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Da ist sie nun: meine letzte Rundmail. Wir haben mittlerweile August und bald geht es dann 
auch schon für mich nach Deutschland zurück. Aber jetzt will ich erst mal die letzten 
Monate Revue passieren lassen.
Die letzte Rundmail kam Ende April. Damals stieg das Thermometer zielstrebig auf die 
40° C zu. Ich kann euch aber beruhigen. Pünktlich mit der Rundmail kam etwas Regen und 
es kühlte ab. Dadurch stieg das Thermometer nicht mehr über 35°C, was sehr angenehm 
war.
Trotzdem sind wir Ende April, während im Projekt wegen der Ferien sowieso nichts los war,
zu dritt nach Ooty für drei Tage abgehauen. Ja, zu dritt. Im April wurden Philip und ich von 
Clemens aus Frankreich für einen Monat unterstützt. Es war schön, nochmal etwas neuen 
Input zu bekommen. Ooty ist eine Hillstation in den Bergen und dadurch angenehm kühl. 
Wir waren zusammen in der schönen Natur unterwegs und haben einfach ein paar Tage 
Pause gemacht. Abends, als es geregnet hat, habe ich es wirklich genossen, mal wieder zu 
frieren und mich in eine Decke zu kuscheln. Da bei uns das ganze Jahr ca. 30° sind, ist das 
in Coimbatore eher schlecht möglich.

Zurück im Projekt musste Clemens uns auch schon wieder verlassen. Davor hat er aber 
einen coolen Film über das Projekt gedreht. Den findet ihr hier: 
https://www.youtube.com/watch?v=rPnm9-Ok008. Dieser soll uns beim Spendensammeln für 
die Renovierung der Sanitäranlagen helfen. Wenn ihr jetzt auch spenden wollt, ist das bis 
Dezember möglich. Auf meinem Blog oder einfach über die Kontodaten: 
DON Bosco Mission; Liga Bank München; IBAN: DE667509 0300 0102 1418 76
Verwendungszweck: „Yaron Matteo Grube + R511743“

Im Mai hat mein Freund Daniel mich für 3 Tage besucht, was mich sehr gefreut hat. 
Ansonsten verlief der Mai relativ unspektakulär. Wir haben uns noch mit einigen anderen 
Don Bosco Voluntären getroffen und haben Sachen erledigt, die noch so anstanden. Den 
Rest der Zeit haben wir einfach genossen, mit den Kindern gechillt und mal keinen vollen 
Zeitplan gehabt.
Im Juni hat dann die Schule wieder angefangen. Die meisten Kinder sind wieder zu uns ins 
Projekt gekommen. Einige Kinder konnten aber auch erfolgreich in ihre Familien 
reintegriert werden, worüber wir sehr glücklich waren. Gleichzeitig haben uns auch ein 
Father und ein Brother verlassen, die in andere Projekte wechselten. Dafür kamen aber auch
ein neuer Father und Brother. Beide sehr cool und auch mit ihnen verstehen wir uns sehr 
gut.

Seid zwei Monaten ist die Schule also wieder im Gange. Ehrlich gesagt, viel besonderes ist 
nicht gerade passiert. Während der Woche ist der Zeitplan eng für die Jungs. Am 
„Wochenende“ ist manchmal Samstagsschule und oft auch Sponsorenprogramm. Wenn 
nicht, genießen alle die freie Zeit.

Im Juni war ich dann noch für 5 Tage unterwegs in Hampi. Hampi ist die alte Hauptstadt 
eines großen Hindukönigreichs. Auf einem riesigen Areal sind überall Ruinen verteilt, die es

https://www.donboscomission.de/don-bosco/
https://www.youtube.com/watch?v=rPnm9-Ok008


zu erkunden gilt. Neben den Ruinen lässt sich aber auch die Landschaft ausgiebig 
bewundern. Überall liegen gewaltige Steinbrocken, die immer wieder auf natürliche Weise 
zu Hügeln aufgetürmt sind. Sehr beeindruckend. Obendrauf kam für mich noch, dass meine 
alte Klassenkameradin Sarah in der Nähe ihr FSJ macht und wir uns sehen konnten. Das 
Sahnetüpfelchen war dann das Leihen eines Motorrads und das Fahren durch die 
wunderschöne Umgebung. So wurde der Urlaub echt perfekt.

Im Juli haben wir noch Unterstützung von einer Tochter und ihrer Mutter aus Ungarn 
bekommen. Sie sind für 2 Monate im Projekt und sind sozusagen Tester. Wenn es gut 
klappt, plant ihr Koordinator in Ungarn, noch mehr Volontäre nach Indien zu schicken. 
Auch im Juli hat der „Marian Month“ begonnen. Seit dem wird immer wieder ein 
Wettbewerb bei uns im Haus zwischen den Jungs ausgerichtet. Mögliche Wettbewerbe sind: 
Tänze, Malen, Essay schreiben, Reden halten etc. Mein Highlight war dabei bis jetzt der 
Tanzwettbewerb. Die Kinder mussten in Gruppen Pyramiden und Choreographien 
darbieten. Dazu musste jedes Kind spontan einzeln auf der Bühne 30 sek. zu einem 
zufälligen Lied performen. In Deutschland wäre diese Aktion wahrscheinlich gefloppt, weil 
die meisten Kinder peinlich berührt einfach nur rumgestanden hätten. Nicht aber in Indien. 
Hier ist spontanes Tanzen viel mehr in der Kultur drin und alle 60 Kinder (bis auf eins) 
haben echt ordentlich die Bühne gerockt. Teilweise auch wirklich kreativ und auch die 
kleinen 7 Jährigen haben ordentlich Stimmung gemacht.

Als Abschlussprogramm stand dann noch Philip und mein Abschiedsgeschenk an.
Mit allen Kinder und Angestellten von Don Bosco sind wir gemeinsam in den großen 
Wasserpark hier in der Umgebung gefahren. Die Kinder haben diesen Tag schon lange 
erwartet und schon im voraus einen Zeitplan gemacht, damit sie im Park möglichst alles 
machen können. Der Tag war ein voller Erfolg. Alle hatten sehr viel Spaß und keiner hat 
sich verletzt. Auch wenn indische Wasserparks nicht unbedingt deutschen 
Sicherheitsansprüchen gerecht werden. Den Wasserparkbesuch haben wir übrigens aus 
Spenden finanziert. Mit ca. 600 € konnten wir diesen Tag für 190 Menschen möglich 
machen. Es lohnt sich also zu spenden!!!

Und damit sind wir im Jetzt angekommen. Meine lange Abschiedsliste wird langsam 
abgearbeitet. Seid einer Woche merke ich, wie man es ein bisschen realisiert, dass man bald 
nach Deutschland fliegt. Auch wenn ich mich sehr darauf freue, ist es doch auch komisch. 
Ich bin gespannt, wie der Abschied, aber auch die Ankunft wird. 

Ein paar Sachen möchte ich auch schon mal sagen zu diesem Jahr, auch wenn ich dafür 
noch einen eigenen Blogeintrag nutzen möchte.

Das Jahr lief sehr gut. Es gab keine Probleme. Ich war genau 3 Tage krank dieses Jahr 
(Mandelentzündung) und erfreute mich ansonsten bester Gesundheit. Ich habe das 
südindische Essen von Anfang an genossen und werde es sicher vermissen. Mit Indien als 
Land mit all seinen Problemen bin ich gut zurecht gekommen und habe die Vorteile dieses 
Landes ausgiebig genutzt. Dazu zählen sicherlich die Reisen, zu wunderschönen 
beeindruckenden Orten, die Klamotten, bei denen ich mir ziemlich viele maßschneidern 
lassen habe, und das Preisniveau. Ich habe nie viel ausgegeben (außer bei Klamotten vlt:), 



aber es trotzdem genossen zu wissen, dass man nicht aufs Geld aufpassen muss. Ich habe 
trotzdem immer die billigste Unterkunft auf den Reisen genommen.
Auch sehr glücklich bin ich darüber, dass ich Motorrad fahren lernen durfte. 
Diese Liste lässt sich noch gerne weiter verlängern.
Neben diesen objektiven Sachen lief es auch menschlich perfekt. Ich habe mich mit den 
Salesianern und den Angestellten immer gut verstanden. Die Kinder waren nett und ich habe
zu allen ein tolles Verhältnis aufbauen können. Und zu guter Letzt habe ich mich perfekt mit
Philip verstanden. Wir hatten nie Streit und kamen gut klar zu zweit in unserem Zimmer. 
Dafür bin ich sehr dankbar, weil ich weiß, dass es nicht selbstverständlich ist. Vielen Dank 
Philip!!!

Trotz dieses schönen Jahres freue ich mich aber auch wieder sehr, meine Familie und alle, 
die mir wichtig sind, nach einem Jahr wieder zu sehen. Es gibt einige Volontäre, auch wenn 
das gar nicht so viele sind, für die ihr FSJ die komplette Erfüllung ist und die voll darin 
aufgehen und gar nicht mehr zurück wollen. Das ist bei mir jetzt aber nicht so. Auch wenn 
ich nichts wirklich vermisst habe, gibt es ein paar Sachen, auf die ich mich freue. Dazu zählt
Freizeitgestaltung. So etwas wie Fußballvereine gibt es in Indien nicht. Schwimmbäder 
ebenso nicht. Es ist auch nicht üblich mit Freunden einfach mal an einen Fluss oder See zum
Chillen zu fahren. Auch Partys und Nachtclubs gibt es in Indien nicht.
Ehrlicher Weise freue ich mich auch auf die Uni. Mal wieder meinen Kopf etwas 
anzustrengen, aber auch auf das Studentenleben. Das Leben direkt im Projekt bringt viele 
coole Vorteile, gleichzeitig ist man aber doch auch an gewisse Regeln gebunden. Somit habe
ich es ein Jahr genossen, aber jetzt ist es auch okay, ein neues Kapitel in meinem Leben 
aufzuschlagen. 

So bedanke ich mich auch bei euch allen, die ihr bis hier in meine Rundmail gelesen habt. 
Wer noch ein bisschen mehr mitbekommen will, darf sich gerne noch auf meine Blogs aus 
Indien und Deutschland freuen. Das war es mit den Rundmails!

Vielen Dank

Euer Matteo
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Black Thunder Wasserpark


